
cht hzugebe der ihn zu
her

Wenn Brautleute die Tobiasnächte halten, werden S1e€ SPa-
C  , WwWenn Gott ihnen eiNne Ng  ene Zahl Kinder beschert

L, sich eher un leichter ZUFT. Josefsehe entschließen.
ewl1 werden DUr WCNISE S diıe beıden

rien Enthaltung die sıttliıche Ta aufbringen. Ihre Tugend-tigkeit WITd DUr WENISCH bekannt werden, aqals gutes Be1i-
wirken:;: manchen Fällen wiıird 1Ur der Priester

Iren. och wird die Versicherung der Predigt, daß aquch
och Eheleute zusammenleben WIeC Bruder un: Schwe-

ter, für sehr viele Eheleute erhebend und ermutigend wirken.
en  ; annn die eleute ‚„ IMN der Furcht des Herrn, mehr Urc

as Verlangen nach Kindern als ıVO  — Wollust bewogen‘ (Tob 6, 22)ammenkommen, dürfen WITL auf einNn Geschlecht offen, das
ttlich gesunder und stärker ist als das gegenwaärtiıge.1CKra Dr Lohmann, Pfr

(Die Freude 1 eichtstuhl.) eichten INuUSSsSen annn man
ft hören. beichten dürfen aum einmal. Und doch ıst letzteres

1C  ige. An dem schmerzlichen INUSSeEN ist mancherlei
uld Zunächst bedeutet eın Lustwandeln auf umiger

WenNnn WITLT all den Irrgängen uUuNnserer armen un:! schwachen
Seele nachspüren. Aber bei rıchtigem Lichte gesehen, mußte
uch das nıcht SeinNn Dann ist eiINe cChwache der mensch-

hen eele., daß S1€e heber C112 Wort der Anerkennung als Nes
Tadels ört Da scheinen WITL Au  b beim Urquell des eich-

tenmuüussens angekommen einNn. Man S  O  eht das Beichten
heran mit dem Bewußtsein, erst sıch plagen INUuSsSen mıt den
Schattenseiten des eıgenen Seelenlebens un dann hernach füur

die ühe och Tad ernten INUusSsSen. Das ist Nun aller-
ings viel Bıtterkeit auf einmalLl. Aber das InNu nıcht SCHN,allerwenigsten das vieleTadeln Beic.  stuhl Man wırd aiIiur
Au eleg AUSs dem eijilandsleben beıbringen können,

doch sehr vielen und nıcht gerade kleinen Sündern eges-net ist
Da ist doch der Beichtvater F oben, der mıt psychologi-schem Verständnis dem Bekenntnis ırgend eLiwas heraus-

sucht, was mıt Fug un!' e en ann Das Cc1INe Mal hat
jemand außer der r  eit 5  o  ebeichtet oder das Beichtkind War recht
ufrichtig, hat hbe] dem Ce1INeN oder anderen Punkt die

Ursache och hinzugesagt: weıl 1C. recht Jeichtsinnig WAarTr, weıl
ıchnıcht gebetet 22 oder e1InNn spontanes: aber das ıll iıch

irklich ıcht mehr tiun Oder unehelichen Mutter, denen

bekannt?ich unsäglich schwer f3allt, ihren Fehltritt Beıicht-



stuhl D ennen Ssie auberna esSSEC €es egen
viel Hartesen hoörenun durchmachen INUuSSeN,

Man en: „ SI1e en doch ZU  ; ersten un nıcht au«c

die zweiıte s  g|  efügt S1ie en jetzt die Gelegenheit, uUrc. eın

gutle Erzıiehungdes Kindes en Fehler 1n un VOLTFr

un den Menschen wıeder gutzumachen‘‘ S, W. Da hat
dıe eute schon g  en. Der Herr nat diıe Sunderın
JIakobsbrunnen auch nıcht Urc. eine egrüßun
eiwa VOoO  - der Art „Du führst } eiln Sanz abscheuliches Lo
en Er hätte es sıcher, besonders diesem Falle,
el Ist der en bereıtet, annn 1aßt sıch leicht qufbauen
Das Beichtkind hat J das Gefühl ich knıe VOTLF väterliche
Freund, der LLLILE verstehend helfen l ehr eit als beı
Wort des Tadels geht ler auch nıcht verloren, meilst WEeNISETI
un ist sicher mehr. Da hat einmal eiN Bursche,

olchen Beichtvater getroffen, VOL der Kirche den and
miıt frohem Lachen zugerufen: „Jetzt, das ist INIFE auch och iı

passlert. Jetzt bın ich Beichtstu: och gelobt worden!
Es ist einleitend bemerkt worden, daß es nicht gerade

Teulc und och viel wenıger erbaulich wWare, den verbo
gensten Herzensfalten ach unden suchen. Aber ein (1e
an mußte auch dabeı Freude quslosen. Wiıe WwWaIre

WEeNn der Beichtvater ber das mysterıum Inıquı1tails hinaus
stoßen wurde das mysterıum divinae gratiae”? Ist es den
nıcht wunderbar, daß WILE VO.  b den Fluten der un nıcht
schlungen worden sind? nicht WIT.  1C. der Vater des ver
orenen Sohnes VOrLr unNns, der iNıMmMer wieder hinauseilte auf die
en und dıe müden ugen sich ausschauen wolltenach dem
verlorenen Sochn, dessen Vaterauge oder vielmehr ; Vaterherz
dem zerlumpten, herabgekommenen Tiıppelbruder VO der Ferne
schon Sein Kınd erkannte, der den Jungen Sar nıcht
Schuldbekenntni aussprechen heß, sondern mıiıt Liebkosunge
ihm den reUISCN un! verschloß? nicht der Gute Hırte
UuNnsS, der vielleicht Te INCUTC. dem irrenden OckKklein Nac

geklettert un verletzt 10808  — dir zZzUu Verbinden un:! Heilen bringt
Hören WILr nicht wiıeder den Herrn Jakobsbrunnen 111

unsagbarer Gelassenheit un! göttlicher üte sprechen: AJa das
simmt daß du keinen Mannn ast Fünf ast du gehabt
den du Jetz ast 1st auch nıicht eın Mann. Dann die S  roße
Pause. on wird diıe Zentnerlast auf diesem Frauenherzen
locker, S1C kommt 118 KRollen und Freude, uübernaturliıche Freude
zıcht eiINn. Wäre der Priester WwWEeNISETr Sündensucher un meh
Wegbereiter der uns wirksamen nade, mehr Sucher des
etzten Restes des übernatürlich Guten, das och der eele
Irgendwo verborgen schlummert wäare mehr Johannes der



JSU
da spricht: „diehe das Lamm Gottes, welches hinwegnimmt die
Sunden der lt“, annn wurde das Beichten sicherlich leichter.
dann stunden viele Jünglinge VOon Naim auf un S1e wurden sich
verwundert dıe ugen qusreıiben un fragen ‚„„‚Das ıst dıe Kırche?
O schaut dıe Beichte qus?* Ja; WITLT INUSsSeN wıeder hellere ugen
bekommen für das ırken der G  de nıcht 1Ur den TOM-
Inen sondern och mehr en abseıts tehenden un Ver-
orenen.

Noch qaut Freudenquell des Beıichtstuhles sel hın-
Besonders bel der unde, die ach dem Apostel untier

Christen nıcht einmal T  nn werden soll,; tiut Ia  a sich schwer,
eiNe Besserung erreichen, vorab bel der Masturbation. Es
ame DU darauf a die Aufmerksamkei des ıllıgen vorab
des Jungmannes, VO sich ahzulenken G1bt INa  f ihm bestimmte
Gebete oder Übungen quf ann lauert schon Hıntergrund
der Gedanke das mMu ich deswegen beten oder tun Vielleicht

gesellt sich ihm och eın anderer be1ı ‚Werde ich heute Erfolg
haben? Vorige 0C. >3  o  INS trotzdem schlef.“ Jetzt ıst qalso
er Tme schon dem Fahrwasser, das vermeıden wollte
In kurzem werden aAaUuUSs dem Unterbewußtsein Vorstellungen, Ge

dankengänge un: Empfindungen aufsteigen, die wahrscheinli
die gute Absıicht be1l dem orhaben vereıteln. Statt dessen könnte
INYa  ; dem Jungen’ „Jetzt sıech einmal ganz VO dir WwWeun schau mehr qauf deine mgebung. Versuche einmal,
dich herum freudige Menschen schaffen, annn wirst du sel-
ber wiıeder ireudig un: deine Sorgen un Kämpfe werden auch
erheblich geringer.“ Wenn NUu: der Mensch sich WITL.  1C:
ühe g1bt, anderen tägliıch dıe eiNe Freude machen, dann
ist SsSCcC1Hh Innenmensch heilsamen Spannung, un: dıe
Freude, die anderen bereitet hat, geht auch ıhm nıcht

wirkungslos vorüber. So könnte Aaus dem Beichtenmüssen dann
doch ein Beichtendürfen werden.

St Öttilien (Oberbayern) Beda Danzer

(Hoc enim et Crates ec philosophus et inı alli divitias
contempserunt) beten WITE häufig ın der Lectio_ VII des

Nokturn Commune Abbatum Aaus der Homilia sanctı Hie-
rFoONymı Presbyteri (1 Mt 19) Was hat damıit für
e1INeEeE Bewandtnis? Krates, AaUuUSs Theben gebürtig, WAar eln gT16€-chischer Philosoph des Jahrhunderts V. Chr., Zyniker und
bedeutendster Schüler des Diogenes und Lehrer Zenons. Kle-
InNneNs VO  on Alexandrien sagt DU sSe1INer chrift „ Welcher
Reiche WwIrd re  © werden?‘‘ (11 ‚„‚Andererseits ıst auch
nıchts Neues, daß jemand auf SCc1INeEN Reichtum verzichtet und
ıh: den Armen oder SeEINeTr Heimatstadt chenkt dies en


